
lE A WOCHE I
VOM 21. BIS 27. MÄRZ 1948

DFU
DAS GESPROCHENE- WORT

F r ü h I i n gun dOs t ern stehen
als Mittelpunkt im Programm der
Woche vom 21. bis 27. März 1948.

Wie in den vergangenen Jahren
singt auch am Sonntag, den 21. März
(15,30 Uhr, Sender I) die C ho r v e r-
i ni gun g "J u n g Wie n" unter

Leitung von Professor Leo L e h n e r
den

"Frühling"

,Blüh nde Zeit - Blumen im Frühling"

n nnt HanG S t i f t e g ger eine
ender:ihe, die nunmehr allmo:lat-

lieh über Blüten und Blumen erzäh-
l n wird. Sie beginnt am Gründon-
ner tiJg, den 25, März, um 18.15 Uhr
(5 nder II).

Am gleichen Tag und als Oberlei-
t~lng zum ernst-religiö6 gehaltenen
Programm der Karwo.che erzählt Inge
Mafia G r i m m um 11,00 Uhr, Sen-
d r I, om

"Brauch/um der Karwoche".

. Am Karfreitag bringt der Sender
Wien H, um 19,00 Uhr, Aussprüche
großer Männer über

"Tod und Unsterblichkeit",

zu mmengestellt von Dr. Stefan
T ö r ö k.

Von 18,00 bis 19,00 Uhr über den
91 : heJ Sender am 6elben Tag bringt
die Ravag einen Querüchnitt durch
di liturgischen Zeremonien der Kar-
woche, in dem wir den Leidensweg
Chr:.:;tj vom letzten Abendmahl bis
al.Jf die &hädelstätte nach Golgatha
IXIiterleben. Die alten, übeTliefertein
gr gorianischen Gesänge werden von
d r M ö n c h oS - S c hol a d€\S be-
kannten und berüilmten Sc hot t e n-
s t i f t e s in Wie 11 g<:Gungen.

Um 16,05 Uhr leitet Dr. Altons
U b I hör m't einem besinnlichen
Vortrag

"Vom Leid"

nder I) zu der Ubertragung

"Di

au du Bergkirc.he in Eisenstadt über.

Her orgehoben 'aus dem Programm
d r Kartage soll noch werden:

. "Die Kirche tritt in die W lt".

Di se I1dung ist der Beginn einer
neu n Vorlragsreih2 on Kanonikus
Dr. Karl R' u d 0 I f über die Univer-
s 1; "t der. Kirche un.:;erer Zeit (Kar-
am,tag, den 27. März, 19,15 Uhr,
, oder I). Aus einer neu"n Besin-

nung auf ihr ureige:1Gte03 We en
,pricht si,o ein neues starkes Wort

hinein in die Welt. Hier geht es
offenbar um einen eminent histori-
schen Vorgang, voll von Bedeutung
für die Glieder die er Kirche, aber
auch für Außenstehende.

"D r Krieg im Kloster",

ein aufgelockerte Lesung. wird nach
in m Manuskript von Rudol! Bi ach

am 27, März, 17,30 Uhr (Sender I) ge-
sendet. Der Autor, der als Laienbru-
der des Klosters die Jahre des zwei.-
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rs am

ten Weltkrieges in der südfranzösi-
6chen Trappistenabtei St. Marie du
Desert verbrachte, schildert die Stun-
den unmittelbarer Bedrohung, in der
sich die Mönche im Verlauf der
Kampfhandlungen befanden.

Literarische Sendungen
Auö dem Einakterschaffen Felix

S alt e n s bringt die Radiobühne am
Dienstag, den 23. März, um 20,50 Uhr,
auf ender I. die Szene

"AuJ der Brücke".

Saiten, der 1945 in der Sch eiz ge-
storben i t, war Zeit seines Leben
fest in der Helmat verankert. Immer
wieder zog Eö ihn nach Wien, und
aus der ge"stigen und gesellsch.aft-
lichen Situation der Stadt schöpfte er,
der als Journalist und Theaterkritiker
begann, seine Ideen.

Am Gründonnerstag, um 18,00 Uhr,
ender 11, bringt die Rad i 0 b ü h n e

das Spiel von der
"Rückkehr de verlorenen ohne"

von Andre Gi d e, in der Ubers2tzung
von Rainer Maria R i 1 k e. 1869 ge-
boren und in düslerstem Cal inismus
erzogen, zählt der Dichter zu de.l mar-
kantesten franzö6ischen KünoStlern der
Gegenwart. Sein Spiel vom verlore-
nen Sohn löst sich von der gewohn-
ten Uberlieferung und bringt das alte
Thema in vollständig neuer Deutung.

Radio Wien bringt für alle Ö6ter-
reichischen Sender am Karfreitag, um
18,00 Uhr, Sender I, /:leine Dichleif-
tunde, die diesmal einer wahrhaft

österreichischen Dichterin,

Paula Preradovic,

geWidmet ist. In Wien geboren, in
Pola aufgewachsen, vereint sie in
ihrer Peröönlichkeit und ihrem Schaf-
fen jene Weltweite, die zu den besten
Eigenschaften des Osterr icheTs zählt.
Aufgeschlossen für die Leistungen der
anderen Völker, wurzelt sie dennoch
fest in der Heimat, der sie die neue
Hymne schenkte.

Radio Wi,en, Send2r I, bringt am
Karfr citag, den 26. März, 20,20 Uhr,
dje Radioaufführung dlzr neuen Pas-
!="on von Rudolf H ~ n z,

"Die ErIö ung".

Wie die mittelalterlichen Dichter dalS
Grundthema der christlichen Welt au-
dem Geiste der Gotik heraus gestal-
tet haben, die barocken Künstler aber
aus der Welt des Barock,:;. baut Ru·
doU Henz das zentrale Thema aus
unserem Zs:it- und Stilempfinden. Er
chöpft dabei aUG der großen Tradi-

tion, aber erneuert nicht irgend ein
altes Spiel. Daher verzich tet er auf
das volkGtümliche GeraJke und stellt
den Sieg Christi über Luzifer. d2n
"Für.;ten der Welt", in den Mittel-
punkt des Gescheh:ns, da die Zeit
vom Sündenfall bis zur Auferstehung
umfaßt. Bei voller Anlehnung an den
Text der Heilige. chrift wird das
dramatische Gesch::hnis aus dem
Empfinden und Erleiden, aus der Ver-
wirrung und Torheit unGerer Tage
heraus g€\Staltet. Chöre, die die
Menschheit symboliüieren, b:gleiten
das streng und dramatisch abrollende
Geschehen. So eröffnet dieser Ver-
such eines modernen Pa13sionsöpieles
neue Wege einer dramatischen Ge-
staltung überhaupt.

MUSIK DER WOCHE
Zum 25.Male "Klingendes österreich".

(Sonntag, 20,20 Uhr, Sender 11)
Diese Sendung, die mit ihrem sorg-

fältig zusammeng€ötellten Programm,
das Josef Ku ne r t h anvertraut ist,
Zeugnis ablegen will von dem musi-
kalischen R3ichtum u~t5eres Landes
und der künstler'Gchen Eigenart seiner
Bevölkerung, begeht an diesem Tage

in kleiner:; Jubiläum: zum 25. Male
erkHngt sie, Kunde gebend von den
schöpferische:l Kräften Osterr ich ,
die in Vemen und Melodien künst-
lerische Gestalt wurden.

Georg Friedrich Händel:
••Judas Makkabäus".

(Mittwoch, 20,15 Uhr, Sender 1)
Als Händel im Jahre 1746 sein Ora-

torium "Juda6 Makkabäus" schrieb,
ha~te das Werk den Charakter einer
Gelegenheitskomposition. Denn mit
seiner emten Aufführung wurde der
Herzog William von Cumberland al6
Sieger über die schotti6chen Aufstän-
dischen gefeiert: das Werk ist eine
Verherrlichung des Helden, der sein
Volk vor den Angriffen der Feinde
si-egreich verteidigte. Der "Judas
Makkabäus" gehört zu den gewaltig-
sten Schöpfungen Händels. Die
scharf profilierten Themen, die für
Trauer und Schmerz, für Hoffnung
und Jubel gleich überzeugende Töne
fin{}en, di·e breite Anlage der kunst-
voll gesetzten Chöre und die klare
Orche:;tersprache - all dies verleiht
diesem Werk ~'1e dramaliGche Wucht
und Größe, die es, .zu einem M.eister-
werk machen,

Johann Sebastian Bach:
"Matthäuspassion" •

(Donners lag, 16,00 bis 18,00 und 19.00
bis 21,00 Uhr, Sender J)

Bachs "MatthäuGpassion" kann nicht
schlechthin als Höhepu:lkt der Pas-
sionsmuGiken des 18. Jahrhunderlu
angesehen werden. Ihre Wurze:n
~ch~inen UM über d.e JiJhrhunderte
h:nweg mit der Idee der mittelalter-
lichz~l liturglschen Dramen verwa:ldt
zu sein, wie ja auch BachG Religiosi-
tät dem mannhaften Gotte6streilertum
der frühen ReformationGzeit näher zu
stehen scheint als den senlimentalen,
pietistischen Strömungen seiner Zeit.
Die6 ze:gt schon der Te t der "Mat-
thäuspaGGion". den der Leipziger D~ch-
ter Pi ca nd erschrieb, und an des-
sen Gestaltung Bach tätigen Anteil
nahm, so daß er einfacher und schlich-
ter, zugleich aber echter und tief r
wurde als a:ldere Pas'3ioTlGdichtungen.

Da'3 Werk beginnt mit einem breit
angel.egten Doppelchor, in dem die
"Töchter Zion" (1. Chor) - eine in
der damaligen Zeit beliebte Personi-
fikation der Christenheit - die Gläu-
big~':1 (2. Chor) zur Kla9'~ um Leid·2n
u:ld Sterben d€\S Herrn auffordern. In
diese dramatisch ungemein lebEndige
Szene fassungGloGen Schmerzes into-
nieren die Knabenstimmen das alte
Pas iOfil5lied ,,0 Lamm Gottes un-

chuldig", als Gtimmt n Engel in die
Klage, der MeOo3ChEn ein.

Nach di~sem ergreifeQden Prolog
erzänlt der Evangelist. (Solotenor) mit
den Worten der Heiligen Schrift die

Ge6chehnisse der L idensgeschichte.
Mit überlegener Kunst formt Bach das
Seccorezitativ, iln dem sich auch die
übrigen Personen aussprechen, zu
einem 'Träger individuellen Aus-
drucks. Mit besonderer Sorgfalt sind
d·ie Reden des Herrn ausgeführt. Sie
weiten sich zu einem edlen, ver-
klärten Arioso, das sich an manchen

teIlen, wie bei der Einsetzung des
Abendmahles, zu feierlichem Gesang
teigert.

Die Reden der Jünger, der Hohen-
priester und des Volkes werden in
dramatisch packenden Chören zu Ge-
mälden voll kühner Realistik ausge-
staltet. Wie treffend ist daö 'heuch-
lerische Wesen der Hohenpriester
gezeichnet, in welche Tiefen der
menschlichen Seele läßt der wild-
leidenschaftliche Chor des Votk s
blicken, der den Kreuzigungstod des
HeilandE> verlangt!

In den Arien, die oft durch ein aus-
drucksgesättigtes Arioso .ei,ngeleitet
werden, klingen Töne wundeTbarer
Zartheit und Tiefe auf. Sie sind die
ich-bezogene Durchleuchtung des Lei-
densweges; i·n ihnen verströmen . di~
Empfindungen der gläubigen Seele in
\.1elodien voll überirdischer Schön-
heit.

Teilnahme am Geschehen 6prechen
auch die Choräle aus, die Bach fein-
innig über daG ganze Werk verteilt

hat. Sie wirken durch die schlichte
Volkstümlichkeit ihrer melodischen
Linie besonders ergreifend.

Dr. KarJ H.a I u a.·

Sender Rot-WeiB-Ro
In der besinnlichen Morg1znszrict"un'g

des SOOl:Jtags, am 21.' März, 9,00 Uhr,
bringt Rot-We:ß-Rot ein .

Symphonie konzer t

des ':::-Symphonieorchesters unter
der Leitung von Franz BI a c k (Robert
L ~ M a r c i n a, SoIiGt). & kommt
das Cellokonzert in D-dur von Luigi
Boccher'·' •.ud di'2 Symphonie Nr.28
in C-dur von W. A. Mozart zur Auf-
führung.

"Aus der Kritik rIoge"

betitelt Sie'l das Kunst- und Kultur-
feuilleton der Sendergruppe Röt-
Weiß-Rot, da6 an jed m zwditen
Sonntag, um 18,15 Uhr. von dem be-
kannten Grillparzer-Preisträger 1947
Rudolf Hol zer verfaßt, über den
Äther geht.

In der Sendefolge
"Stimmen d r

an jedem Dienstag \1-" ~"'nnerstag,
um 13,0') Uhr, komme:- in dieser
Woche franzöc;i6che Kompo-
n ist e n zum Wort.

Am Gr;' '1nnerstag, um 20,15 Uhr,
überträgt di.e Sendergruppe Rot-
Weiß-Rot aus dem Dom zu Saizburg
Giovanni Battista Per g 0 1 e Ei i s

"Stabal Mater"

tür Frauenchor, Streichquartett und
Orgel.

Am Karfreitag bringt die Sender-
gruppe Rot-Weiß-Rot eine Reihe von
musikalischen Pa .sions- und Karfrei·
tagoSsendungen: Um 17,00 Uhr: "Pas-
ion musik", um 17,45 "Orgelmusik",

um 19,15: "Eine Karfreitagskantale"
und um' 20,15 Uhr im Rahmen des
Rot-Weiß-Rot-Theaters die Auffüh-
rung der "Judas-Tragödie';" von Egon
Fr i e d e 11.


